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2. Juli 2013
 Schriftliche Kleine Anfrage
der/des Abgeordneten Dennis Thering (CDU) vom 26.06.2013
und Antwort des Senats
- Drucksache 20/8506 -
Betr.: 
Sind Hamburgs Verbraucher ausreichend vor der Einfuhr gefährlicher Produkte geschützt? 

Die EU-Verbraucherschutzkommission hat soeben ihren Jahresbericht für 2012 veröffentlicht. Die Zahl der als gefährlich eingestuften Produkte ist dabei im Vergleich zum Vorjahr deutlich angestiegen. Darunter sind vor allem Importprodukte aus dem Bereich Bekleidung und Textilien. Die meisten betroffenen Produkte stammen aus China. Der Hamburger Hafen als Tor zur Welt ist besonders von zahlreichen Einfuhren und damit von gefährlichen Produkten betroffen.


Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat:

1. Wie häufig wurden im Jahr 2012 in Hamburg Produkte identifiziert, die vom europäischen Frühwarnsystem Rapex  als „ernste Gefahr“ für die Verbraucher eingestuft worden sind? Welche Produkte waren dies jeweils genau und aus welchen Ländern kamen die Produkte jeweils genau?

	Produktart
	Land

	RAPEX: Chrom(VI) in Uhrenlederarmband 
	China

	RAPEX: Chrom(VI) in Damenschuhen
	China

	RAPEX: Chrom(VI) in Lederhandschuhen
	China

	RAPEX: Bleilässigkeit eines verschluckbaren Schmuckanhängers
	China

	RAPEX: Nachweis von Chrom(VI) in einer Lederjacke  
	Unbekannt

	RAPEX: Schadstoffe in Gummistiefeln
	China

	RAPEX: Schadstoffe in Sandalen
	China


2. Wie viele der im Hamburger Hafen eintreffenden Waren werden im Durchschnitt pro Jahr kontrolliert? Wie viele der im Jahr 2012 im Hamburger Hafen kontrollierten Waren wurden beanstandet und durften daraufhin nicht eingeführt werden? (Bitte aufgeschlüsselt nach Datum, Art, Menge und Herkunft der Ware)

Die Behörde für Gesundheit und Verbraucherschutz (BGV) überprüft in Zusammenarbeit mit dem Zoll stichprobenartig die Einfuhr von Non-Food-Produkten. Werden bei der Einfuhr durch den Zoll Auffälligkeiten festgestellt, informiert dieser die Marktüberwachungsbehörde. Bei Beanstandungen wird die Ware entweder nachgebessert, an den Absender zurück geschickt oder vernichtet. Gefährliche Produkte werden in der Regel vernichtet. Die Zahl der überprüften Produkte im Zollverfahren betrug in den Jahren 2010-2012 durchschnittlich 1671 Produkte jährlich. Im Jahr 2012 wurden 1528 Produkte überprüft, von diesen Produkten durften 69 % (1058) wegen formaler und 6 % (88) wegen gefährlicher sicherheitstechnischer Mängel nicht eingeführt werden. 
Diese gefährlichen Produkte verteilen sich auf folgende Produktgruppen:

· Elektroartikel: 5 Produkte

· Spielzeug: 68 Produkte

· Persönlicher Schutzausrüstung: 7 Produkte

· Maschinen: 4 Produkte 

· Sonstige Produkte: 4 Produkte
(z.B. Feuerzeuge, Laserpointer, Sportboote und -artikel).

Die Produkte stammen überwiegend aus der VR China.

Genauere Angaben zu Mengen, Herkunft und Datum jedes Vorgangs können aus den vorhandenen Akten und elektronischen Daten in der für die Beantwortung einer Schriftlichen Kleinen Anfrage zur Verfügung stehenden Zeit nicht ermittelt werden.

An der Grenzkontrollstelle Hafen werden aufgrund der seit 1. Juli 2011 geltenden VO (EU) Nr. 284/2011 Polyamid- und Melamin-Kunststoffküchenartikel aus China kontrolliert. 2012 wurden insgesamt 466 Sendungen kontrolliert, wobei es keine Beanstandungen gab.

3. Wie viele Kontrolleure sind aktuell laufend damit beschäftigt, die im Hamburger Hafen eintreffenden Waren zu kontrollieren? Wie viele Kontrolleure waren dazu im Vergleich in den Jahren 2010, 2011 und 2012 laufend im Hamburger Hafen mit Einfuhrkotrollen beschäftigt? 

Von der zuständigen Behörde sind durchschnittlich drei Mitarbeiter mit der Überprüfung von Zollmeldungen beschäftigt. Seit 2010 ist diese Zahl konstant geblieben. In der Grenzkontrollstelle Hafen sind eine Sachbearbeiterin im Büro und ein Kontrolleur im Außendienst anteilig mit der Kontrolle von Polyamid- und Melamin-Kunststoffküchenartikeln aus China befasst.

4. Wie viele Kontrolleure sind bei anderen vergleichbaren europäischen Häfen mit Einfuhrkontrollen beschäftigt? (Bitte die Anzahl der Kontrolleure im Verhältnis zu den jeweils umgeschlagenen Waren angeben)

Hierzu liegen dem Senat keine Kenntnisse vor.

5. Wie viele und welche als gefährlich eingestuften Waren wurden in den Jahren 2012 und 2013 unbemerkt eingeführt und erst nachträglich auf Grund von Beanstandungen aus dem Verkehr gezogen? (Bitte aufgeschlüsselt nach Datum, Art, Menge und Herkunft der Ware)

Außerhalb des Zollverfahrens wurden im Jahr 2012 im Hamburger Handel und bei Herstellern und Importeuren 94 gefährliche Produkte vorgefunden, die bis dahin noch nicht im RAPEX-System gemeldet waren und entweder freiwillig oder per Anordnung der Aufsichtsbehörde aus dem Verkehr gezogen worden. 
Diese gefährlichen Produkte verteilen sich auf folgende Produktgruppen:

· Elektroartikel: 5 Produkte

· Spielzeug: 13 Produkte

· Persönliche Schutzausrüstung: keine
· Maschinen: 5 Produkte

· Sonstige Produkte: 71 Produkte


(z.B. Feuerzeuge, Laserpointer, Sportboote und -artikel).

Die Produkte stammen überwiegend aus der VR China. Im Übrigen siehe Drs. 20/8072 und Antwort  zu 2.
Es ist ausdrücklich darauf hinzuweisen, dass die Produkte auch über andere Einfuhrwege als den Hamburger Hafen, etwa über Häfen der Niederlande oder auf dem Landwege über Russland, nach Hamburg gelangt sein können. Dies lässt sich in der Regel nicht mehr nachträglich nachvollziehen. 


6. Gab es im Jahr 2012 in Hamburg weitere Funde von gefährlichen Produkten, die nicht vom Frühwarnsystem Rapex erfasst wurden und nicht im Jahresbericht der EU-Verbraucherschutzkommission auftauchen? Wenn ja, warum, welche waren dies jeweils genau und wo kamen diese genau her?

Es gab über die in der Antwort zu 5. genannten Produkte hinaus keine weiteren Funde gefährlicher Produkte.

7. Wie gedenkt der Senat zukünftig sicherzustellen, dass die Hamburger Verbraucherinnen und Verbraucher vor gefährlichen Importwaren geschützt werden? Hat der Senat dazu ein schlüssiges Konzept? Wenn ja, wie sieht dieses aus? Wenn nein, warum nicht?

Die zuständige Behörde wird weiterhin stichprobenartig und risikoorientiert sowie nach inhaltlichen Schwerpunkten  den Handel, Hersteller und Importeure kontollierten und in Zusammenarbeit mit dem Zoll eine stichprobenartige Überprüfung der Einfuhr von Non-Food-Produkten vornehmen. Einzelheiten können dem im Internetauftritt der BGV veröffentlichten Marktüberwachungskonzept entnommen werden.
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